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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 12 . Dezember .
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'ch

"Amtlicher Merl.
Mittelst Allerhöchster KabinetS - Ordre vom 4 .

Dezember er haben Keine Majestät der Kaiser und
König Folgendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom 5. Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 scheidet
der Premierlirutenant Koch als temporär ganzinvrlide mit
der gesetzlichen Pension nebst Aussicht auf Anstellung im
Zivildienst und der Erlaubniß zum Tragen der Armee - Uni¬
form mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen ,
unter dem gesetzlichen Vorbehalt aus .

Mcht -Awtlicher Weil-
Telegramme .

-f Trianon , 10 . Dez ., Abends 9 Uhr . *) Bazaine wurde
schuldig der Kapitulation von Metz und der Feldarmee erklärt ,
ohne Alles , was Ehre und Pflicht vorschrieb , gethan zu
haben , und einstimmig zum Tode und zur Degra¬
dation vrrurtheilt .

-j- Paris , 11 . Dez . *) Nach Fällung des UrtheilS Unter¬
zeichneten alle Mitglieder des Kriegsgerichts einen Gnaden -
rekurs . Man versichert , der Herzog von Auwale wäre so¬
gleich zu Mac - Mahon gegangen , um den Rekurs zu über¬
geben . Bazaine hörte der Verlesung des UrtheilS in großer
Aufregung zu .

_
-f Berlin , 10 . Dez . Der „ Staatsanzeiger "

enthält ein
Bulletin aus Dresden vom heutigen Tage stütz , wonach
in dem Befinden der Königin Elisabeth von Preußen ,
welche seit 4 Wochen an akutem Lungenkatarrh leidet , plötz¬
lich eine wesentliche Verschlimmern « ;; eingetreten ist . Athmen -
noth und Husten nehmen beträchtlich zu und sind die
Symptone um so mehr besorgnißerregend , als die Königin
feit Jahren an einem ausgesprochenen Herzfehler leidet . —
Die „ Spea . Ztg .

" erfährt , der Zivilehe - Gesetzent¬
wurf sei durch den König genehmigt worden .

f - Wien , lO . Dez . Das Abgeordnetenhaus hat das
bisherige Präsidium wieder gewählt . Die Aenderungen
des Herrenhauses an dem Hilfsanleihe - Gesetz wurden nach
lebhafter Debatte angenommen . Der Justizminister wies
die gegen dir Regierung erhobenen Vorwürfe zurück und
der Ftuanzminister wiederholte seine im Herrenhause abge¬
gebene Erklärung in Betreff der Unterstützung der Regie¬
rung gegenüber Fusionen und Liquidationen .

-j- Bern , 10 . Dez . Der Ständerath genehmigte heute
die Bestimmungen über das Unterrichtswesen nach dem be¬
züglichen Beschluß deö Nationalraths mit unwesentlichen
Veränderungen . — Der Nationalrath hat nach dem
Kommisstonsantrag deS Ständeraths beschlossen , das Re¬
ferendum für BundeSgesetze und allgemein verbindliche Bun¬
desbeschlüsse einzuführen , wenn 60,000 Bürger dasselbe
verlangen . Artikel 89 , die Volksinitiative betreffend , wurde
gestrichen .

f - Trianon , 10 . Dez . Prozeß Bazaine . Nach der
BertheidigungSrede Lachauds ergreift der RegierungSkom -
miffär General Pourcet das Wort zu seiner Replik . Der¬
selbe weist die Insinuationen Lachauds , als ob er sich von
politischer Gehässigkeit habe leiten lasten , zurück , macht es
d« n Vertheidiger zum Vorwurf , daß er Zeugnisse des Kai¬
sers Wilhelm und seiner Generale vorgebracht , und nimmt
die von der Vertheidigung erörterten Hauptmomente wieder
auf , um sie einer nochmaligen Beleuchtung zu unterziehen .
( Lachaud und Bazaine machen Noten .) Der RegierungS -
kvmmiffär hebt die betreffs der Depesche Lewals herrschende
Verwirrung hervor , verbreitet sich nochmals über den
Zwischenfall Register , dessen Wichtigkeit er darlegt und er¬
kennt das patriotische Verhalten der Kaiserin Eugeuie
rühmend an . Im Uebrigen weist er das Unzutreffende des
von Lachaud aus dem Umstande , daß sich die Armee in
einem verschanzten Lager „nicht im freien Felde

"
befunden ,

abgeleiteten Argumentes nach .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Dez . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin sind heute früh 1 Uhr ,
von Frankfurt kommend , in Karlsruhe wieder eingetrvffen .

*
Straßburg , 10 . Dez . In einen dieser Tage erschie¬

nenen , sonst sehr trefflichen Artikel der „ Saardrück . Ztg .
"

ist die Behauptung übergegangen, daß die hterländische
Presse unter anderen Mängeln auch den hervortreten lasse ,
daß sie für die ReichStagS - Wahlen zum Theil auf
„ deutsche " Kandidaten , ja gar „ » tont xrix

"
hinsteuere .

Auf die Belege hierfür , wären wir neugierig . ES hieße
doch die Verhältnisse vollständig verkennen , wenn man
glaubte , dieses Hinsteuern könne auch nur in einem Fall
Aussicht aus Erfolg haben . Diese , wenn auch vielleicht
gutgemeinte Belehrung au die reichsländische Presse dünkt

*) Au« einem gestern au- gegrbenm Eitrablatt wiederhelt.

UNS also jedenfalls überflüssig und trifft am allerwenigsten
das große Ganze.

*
Stuttgart , 10 . Dez . Das Gesammtministerium hat

swie bereits anqedeutets eine Note an das Abgeordne¬
tenhaus gerichtet , worin letzteres aufgcfordert wird , eine
Kommission zu ernennen , die über eine Veränderung der
finanziellen Stellung des Hoftheaters bcrathen solle .
Die Note führt aus , daß die Zivilliste jährlich 200,000 fl .
zur Erhaltung deS Theaters zuschieße , und erscheine dieser
Zuschuß im Verhältrstß zu dem übrigen Aufwande der Zivil¬
liste zu hoch. Im äußersten Falle wäre eine Schließung
des Theaters der Fortdauer des jetzigen Zustandes vorzu¬
ziehen .

Die Erste Kammer hat bezüglich der Erweiterung der
Reichskcmpetenz auf die Zivilgesetzgebung im Einverständ¬
nis ; mit der Erklärung des Ministers v. Mittnacht einstim¬
mig eine Erklärung abgegeben , daß sie in die Regierung
das Vertrauen setze, dieselbe werde ihrer Zusage gemäß
nachdrücklich bestrebt sein , die sofortige Inangriffnahmeeiner allgemeinen Modifikation des Zivilrechts zu veranlas¬
sen und dabei der wünschenswerthen Freiheit der eigenarti¬
gen Rechtsbildung thunlichft Berücksichtigung verschaffen .

München , den 9 . Dez . ( Schw . M .) Der Präsident der
Abgeordnetenkammer , Frhr . v . Stauffenberg , hat heute
die Einladung zu einer aus den 18 . anberaumten Sitzung
versendet . Es ist aber das wohl nur ein Versuch , dessen
Gelingen ziemlich zweifelhaft erscheint , da gegenwärtig Alles
in Allem , und die hier wohnenden Abgeordneten eingerechnet ,kaum mehr als 30 Kammermitglieder in München anwesend ,und die ausgegebene Tagesordnung nicht eben sehr sind ,
wichtige Gegenstände , dagegen die Cholera ein immer
drohenderes Gesicht aufzeigt . Heute ordnet die Polizei -
direklion , nachdem endlich der Gesundheitsrath seine Ein¬
willigung gegeben , die ZwangsdeSinfizirung in sämmtlichen
Häusern der Stadt an bet Vermeidung einer Strafe au
Geld bis zu 30 Thalern oder Haft dis zu 4 Woche » .
Die öffentliche Meinung hatte schon lange den Erlaß dieser
Maßregel verlangt ; hoffentlich wird sie, unterstützt von der
seit drei Tagen herrschenden treckenen Kälte , gute Wirkung
thun . — Auch in der Strafanstalt zu Laufen ( an der
Salzburger Grenze ) ist die Cholera sehr stark aufgetreten :
es sollen mehr als 120 Gefangene und mehrere Personenvom Aufsichtspersonal erkrankt sein .

Berlin , 9 . Dez . Die Reihe der Gesetzentwürfe , welchedem Bundesrath behufs Einführung in Elsaß - Lothrin¬
gen zugegangen sind , hat jetzt eine Erwelterüng durch den
Entwurf , betreffend die Rechtsverhältnisse der Beam¬
ten in Elsaß -Lothringen , erfahren , welcher so eben vorge¬
legt worden ist.

Der Entwurf zerfällt in 8 Artikel . Nach Art . 1 ist da « Reich «-
beamten - Gesetz auch auf die Rechtsverhältnisse der Beamten in der
«lsaß - lothringischen Lande- verwaltunz nur mir der Maßgabe ausge¬
dehnt , daß die Ausdrücke Reichsdienst . RelchSfond « rc. für Elsaß -
Lothringen abgeändert werden . Art . 2 setzt fest, daß die Stellung der
Beamten zur Disposition erfolgen kann 1) durch kaiserliche Verfügung
für dm Oberprästdenten , den Vizepräsidenten beim Oberpräfidium , den
Direktor und den OberrcgierungSraih bei der Verwaltung der Zölle
und indirekten Steuern , den Bezirk -Präsidenten und die bei denselben
fungirendeo Oderregieruugsräthe . dm Land - Forstmeister , den Ober ,
forstmeiftcr , für die Polizeidirektoren , Kreisdircktorm , Beamten der
Staatsanwaltschaft bei den Gerichten und die Kreis - Schulinspektorm ;2) durch Verfügung de« Oberprästdenten für die Direktoren der höhe¬
ren Schulen und die Lehrer an öffentlichen niederen Schulen . Nach
Art . 6 finde « die Bestimmungen de« Gesetze« keine Anwendung1) auf die Lehrer der Universität Straßbmg ; 2 ) in Bezug auf Ver¬
setzung au « dem Amte , zeitweise Zurruhesetzung , DiSziplinarbestrafungund zur DisposttivnSßellung auf die richterlichen Beamten ; 3 ) soweit
sie mit dem besonder », Gesetz für die Gendarmerie in Widerspruch
stehen, für die Gendarmerie , 4 ) auf Lehrer an öffentlichen Elementar¬
schulm und Kleinkinderschalm ; 5) in Bezug aus PmfionSbestimmun -
gm gilt da« Gesetz nicht für Mitglieder geistlicher Kongregationen ,welche Stellen im Staatsdienste oder öffentliche Lehrerstellm versehen .

Die Berathung dieses Entwurfs wird so beschleunigtwerden , daß sein Inkrafttreten noch vor dem 1 . Januarerfolgen kann , wo die Reichsversaffung für Elsaß - Lothrin¬
gen in Kraft tritt .

* Berlin , 10 . Dez . Abgeordnetenhaus . Bei der
Berathung der vom Abg . Reichensperger beantragten
Resolution , welche eine Rückkehr zu den früheren Regierungs¬
maximen gegenüber der katholischen Kirche verlangt , replizirtder Kultusminister auf eine lange Rede Reichensperger « :
Die gegenwärtige Politik der Regierung sei durch die That -
sache hervorgerufen , daß preußische katholische Bischöfe sich
dazu verbanden , nicht den Landesgesetzen , sondern den
Winken eines Mannes außerhalb Deutschlands zu gehorchen .
Die Fuldaer Bischofskonferenz habe sogar die Frage ventilirt ,ob eiu Katholik noch die preußische Verfassung beschwören
könne . Der Minister hebt hervor , daß er den Bischöfen
wohlwollend entgegengekvmmen sei, die Bischöfe aber hättender Saatsregierung passiven und aktiven Widerstand ent -
gegengesetzt , ihnen folge der LleruS , dem Klerus ein großer
Theil der katholischen Bevölkerung . Der Minister erinnert

sodann an den von Geistlichen bei den Wahlen sowie auch
durch Hercinziehung des Beichtstuhles ausgeübten Gewissens¬
zwang und weist den Vorwurf der Kirchenverfolgung als
bewußte oder unbewußte Unwahrheit zurück : „ Friede war
nur so lange , als . sich die Regierung der Kirche unterwarf " .
( Lebhafte Zustimmung .) Nachdem der Minister noch die
Aufhebung der katholischen Abtheilung des Kultusmini¬
steriums gerechtfertigt hat , schließt derselbe : „ Unter den
jetzigen Umständen Frieden schließen , hieße einen Frieden
schließen um den Preis der StaatSsouveränetät . Die Re -
girung wird auf den jetzt verfolgten Prinzipien stehen
bleiben , rechnet dabei auf sie Unterstützung des Landtages
und bittet um Ablehnung der Anträge . " ( Lebhafter Bei¬
fall .) Eine von den Abzg . Virchow und Richter über
die ReichenSperger '

sche Resolution beantragte , von Löwe
befürwortete motivirte Tagesordnung wurde darauf nach
einer heftigen Erwiederung Windthor st ' S auf die Rede
des Kultusministers bei namentlicher Abstimmung mit 288
gegen 95 Stimmen angenommen . Der Kultusminister
bringt sodann einen Gesetzentwurf auf Einführung der
obligatorischen Zivilehe , wozu die Regierung , wie
der Minister erklärt , durch ernste Erfahrung veranlaßt
worden sei, ein und wird die Sitzung aufgehoben .

k) Berlin , 10 . Dez . Ueber die E -wiederung des Grafen
LedochowSki auf die vom Oberprästdenten Günther an
ihn gerichtete Aufforderung zur Niederlegung seines Amtes
äußert die „ Prov . -Korrcsp .

" u. A . :
Diese trotzige und herausfordernde Antwort ist die klarste Bestätigung

der Thatsache , d-:ß der Geist , von welchem der Erzbischof sich bei seinem
geiaanntcn Verhallen leiten läßt , mit den Erfordernissen staatlicher
Ordnung , mit der Würde und dem Ansehen der Staatsgewalt absolut
unvereinbar ist. Die Wege , welche die Regierung zu gehen hat , um
den geistlichen Trotz und Uebermuth zu brechen oder unschädlich zu
mache » , find durch da« Gesetz über die kirchliche Disziplinargewalt be¬
stimmt worden , und die zunächst erforderlichen Schritte zur Einleitung
de« gerichtlichen Verfahrens find von dem Minister der geistlichen An¬
gelegenheiten bereits geschehe » .

JmBundrSrathe ist neuerdings die Ange¬
legenheit wegen Gewährung freier Eisenbahn -
Fahrt für die Mitglieder des Deutschen Reichstagswieder zur Sprache gekommen . Wie verlautet , hat nunmehr
auch die G »oßh . Oldenbur gische Regierung dem be¬
züglichen Antrag bcigestimmt und ihre früheren Bedenken
fallen lassen . Demnach steht zu erwarten , daß für die
Theilnehmer an der nächsten Session des Reichstags die
freie Bahnfahrt unter den bereits angegebenen Modalitäten
in Geltung treten werde .

Italien .
Rom , 4. Dez . Die letzte Encyclica ist mit außer¬

gewöhnlicher Sorgfalt geheim gehalten worden , bis sie
gestern Abend gleichzeitig in den beiden klerikalen Blättern ,dem „ Offervatore Romano " und der „ Voce della Berits, "
lateinisch und italienisch erschien. Selbst Monsignori , die
sonst von Allem wissen , haben erst von ihr Notiz erhalten ,als sie vorgestern den beiden Blättern zum Abdruck zu
geschickt wurde .

Rom , 9 . Dez . Der Ritter Nigra kehrt demnächst « ach
Paris zurück . Der Papst ernannte Msgnre . Meglta San -
guignt zum Nunzius in Lissabon . Msgnre . Meglia ist
von München nach Versailles und Msgnre . Cattani aus
Südamerika nach Wien versetzt worden .

Badischer Landtag.
*

Karlsruhe , 11 . Dez . 10 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer ; unter dem Vorsitz deS PräsidentenKirSner .

Auf der Regierungsbank : die Ministerialprästdentr »
Ellstätter und Turban , sowie Geh . Rath Muth .Die Berichte der Budgetkommisston , die Wohnungsgelderder Beamten und die Pensionserhöhungen betreffend , sindvollendet und wird deren Druck beschlossen ; eben so wird
der Bericht über die RrchnungSuachweisungen des Justiz¬
ministeriums angemeldet .

Petitionen sind eingegangen :
1 ) Altkathoiischer Einwohner von Bonndorf , Hausen vor .Wald , Rielastngen , dmch den Abg . Müller von Radolf¬

zell übergeben ; von Küffach durch den Abg . Kimmig ;2 ) Bitte der Vertreter der Gemeinden Zimmerhof und
Kohlhof , Bezirksamts Mosbach , um Lostrennung dieser Ge¬
meinden vom Amtsbezirk Mosbach und Zutheilung zumAmtsbezirk Sinsheim betreffend .

ES folgt durch den Abg . v. Feder die Begründung des
Antrags auf Niedersetzung einer Kommission : a. wegenbaulicher Erweiterung des StändehauseS ; b. wegen der
inneren Einrichtung des Hauses zu parlamentarischen
Zwecken . Redner hält dafür , daß der Antrag das parla -
meutansche Interesse erhöhen we . de. Schon 1865 sei sü ?
diese Sachs -ine Kommission uiedergesetzt worden , deren
Wirksamkeit jedoch die polnischen Ereignisse hindernd ent -
gegengetretea seien. Gerade die enge Geschlossenheit der
Fraktionen , » ie sie jetzt vorhanden sei , erfordere im In -



Irrest ! der gegenscitizen Annä ^ emug einen mehr zusammen -

führcndcn neutralen Raum im Srä '̂ ehause . Als Miß -

siände seien hervorzuheben : noch nicht ganz genügende Ein¬

richtung der Präsidialwohnung , unvollkändigr Einrichtung
der Heizung und Ventilation im Hmse , Mangel an ge¬

wissen Materialien und Rqnistlen , eines Erholungszim -

merS vielleicht mic Restauration , ungenügende Einrichtung
der Bibliothek , Registratur u . s w . Ein etwaiger Neubau

stehe erst in zweiter Linie , doch sei vielleicht in der Uebsr -

bauung des jetzt überwölbten Landgrabens Raum für eine

Erweiterung des Hauses gegebm .
Ministerialpräsident Ellst Liter : Etwaigen von einer

Kommission geäußerten Wünschen über Vervollkommnungen
im Hause werde auch die Regierung gern entgegen kommen ;

vielleicht sei hiezu noch die Ansetzung einer Position im

außerordentlichen Budget thunlich . Dw verschiedenen , vom

Vorredner berührten innernBevürsnisse fallen in drn Geschäfts -

kreis des Büreaus und sind die Mittel hiefür im Budget

gegeben .- So weit es an der Regierung sei, werde sie ihre

Mitwirkung nicht versagen .
Der Abg v . Buß will insbesondere den Sitzungssaal

nicht verändert wissen , er sei ein Zeichen vergangener Glorie

„ tllimus Iross " . Eine kleinere Erbolungsstation sei nicht

so übel , so eine „ vsntins psrismentsris
"

, die aber nicht be¬

nützt werden solle , um sich dem Anhören eines Redners zu

entziehen , den man nicht hören mag . Auch ein mit reichem

Parlamentarischen Material anderer Länder ausgestattetes

Lesezimmer und dis Vermehrung der Bibliothek vorzüglich

durch statistische Werke sei wünschenswert !). Der Neubau

eines Ständehauses sei auch deshalb zurückzuweisen , weil er

bei der heutigen Zeitströmung doch byzantinisch ansfallen
würde . Man solle vielmehr sich sein Haus von Innen
bauen , wie die Schalthiere ; auf einen autonomischen Aus¬

bau des Staatslebens hinstrebm .
Abg . Roder : Das parlamentarische Interesse werde

jedenfalls durch bauliche Erweiterungen des Ständehauses

sehr gefördert . Die Kosten hierfür und insbesondere

für einen Neubau könnten bessere Verwendungen im In¬

teresse der Steuerzahler finden ; eher könnte der Staat viel¬

leicht noch in Hinsicht auf das Scheitern wichtiger Kreis¬

anstalten am Kostenpunkte dort ein Eingreifen in Erwä¬

gung ziehen , wenn ihm Mittel zu Gebote ständen . Den

kleineren vom Antragsteller berührten Anschaffungen stehe

nichts im Wege . Usbrigens seien fruchtlose Unterhaltungen
tm Hause nicht am Platz , halten dasselbe unnöthig auf und

entsprechen nicht seiner Würde .
Letztere Bemerkung veranlaßt den Abg . v. Buß zu einem

in sehr erregtem Tone vorgebrachten Proteste dagegen , daß
etwa er die Würde des Hauses verletzt habe . ( Der Abg .
Roder : „ Ich erinnere an die Adreßdebatte .

" )
Abg . Kiefer stimmt dem Abg . v. Feder in verschiedenen

'
Punkten zu, will jedoch durchaus von einer größer » bau¬

lichen Veränderung im Hause abgesehen wissen , v. Feder
' s

angekündigte Motion auf Verfassungsänderung und die

vielleicht daran anknüpsende Erwägung des Einkrmmer -

Systems , dem auch Redner zustimme , lasse die Anordnung
von Bauten nicht zeitgemäß erscheinen . Zur Vorbereitung

sonstiger Verbesserungen jedoch sei die Wahl einer Kom¬

mission am Platze , die sich auch mit der Bibliothek zu be¬

schäftigen haben werde , welche vorzüglich daran kranke , daß

dieselbe einer Fürsorge während des Nichttagens des Land¬

tags ermangelt .
Der Abg . Heilig spricht sich im -sinne Roder ' s aus , und

der Abg . Schoch weist auf die bestehende Gesckäftskom -

« ission hin , in deren Bereich auch die Bibliothek falle .
Der Abg . v. Feder will , entgegen der Hervorhebung

der Abneigung im Lande , dem Hause das alleinige Recht

wahren , über einen etwa später , vielleicht auch durch Verei¬

nigung der beiden Kammern nothweudig werdenden Neubau

zu beschließen , und zugleich den Vorwurf der parlamentari¬

schen Taktlosigkeit von sich abweisen .
Abg . Roder : Er sei weit davon entfernt gewesen , den

Abg . v . Feder mit seiner letzten Bemerkung gemeint zu

haben , und sei von diesem auch in Betreff der Berufung

auf die Abneigung im Lande mißverstanden worden .
Die Niedersetzung einer Kommission in der verhandelten

Angelegenheit wird beschlossen .
Es folgt mündlicher Kvmmissionsbericht des Abg . Bürk -

liv und Berathung über den mit dem schweizerischen Bun -

dcSrath abgeschlossenen Staatsvertrag , die Anlage einer

Eisenbahn von Winterthur , über Etzwylen und Ramsen

» ach Singen und einer Abzweigung dieser Bahn von Etz¬

wylen auf dem linken Rheinufer nach Konstanz betr . Der

ausführliche Bericht , dessen Druck nachträglich beschlossen
wird , gelangt zu dem Antrag , den Vertrag unverändert zu

genehmigen .
DaS Gleiche befürwortet Ministerialprästdent Turban ; der

Vertrag sei im Wesentlichen die Ausführung einer Stipu¬
lation , welche 1870 von dem Landtag genehmigt wor¬

ben sei.
Aus eine Anfrage des Abg . Hug gibt Geh . Rath

Muth die Auskunft , eS bestehe die Absicht , die Ab¬

zweigung der Bahn von Etzwylen direkt in Konstanz ein -

münden zu lasten ; doch liegen definitive Bestimmungen des

Planes darüber noch nicht vor .
Der Abg . Schmidt von Konstanz steht in dem Vertrag

bie Ausgleichung früherer Fehler , soweit eine solche noch mög¬
liche , und den Hauptvortheil auch darin , daß nicht die Gesell¬
schaft der Nsrdwestbahn , sondern eine selbständige in Betracht
komme . Ferner berührt der Redner die in dem theilweisen Man¬

gel an Vereinbarungen mit Bayern und insbesondere Württem¬

berg liegenden Mißstände der ungenügenden Benützung der

Trajektanstalt ; sodann die Nichtausführung des Rangir «

Bahnhofes und der zollfreien Straße von Seiten des Kan¬

tons Thurgau ; hier sei genügende Energie zu entwickeln .
Ministerialprästdent Turban : Von der Ausführung

de« vorliegendm Staatsvertrags sei der Rangirbahnhvf be¬

dingt . Daß in Betreff der Trajektanstalt bis jetzt keine

günstigen Vereinbarungen mit Bayern und Württemberg zu

erzielen waren , sei zu bedauern und zuzugeben , daß mit der

Beschaffung dieser Anstalt man vielleicht etwas mehr hätte

zögern können .
Abg . Müller von Radolfzell weist auf die durch vor¬

liegenden Vertrag der gesummten Seezegend und insbeson¬
dere dem Hegau sowie der Höri unv endlich unser «! gan¬

zen Eisenbahn -Wesen erwachsenden Vortheiie hin .
Eine Anfrage des Abg . Schmidt von Konstanz : ob

die bad . Bahnverwaltung nicht geneigt sei, aus ihre Kosten
in Bregenz eine Trajekt - Ausschiffangsanstali zu errichten ?
— beantwortet Ministerialpräsident Turban dahin , daß
der Vorarlbergischen Bahn bereits Anerbietungen in dieser

Achtung , für welche jetzt im österreichischen Handelsmini¬
sterium eine günstige Entscheidung der Annahme erwartet

werden kann , zugsganzcn sino .
Verschiedenen vom Abg . Edelmann geltend gemachten

Bedenken hält Geh . Rath Muth entgegen , die Steuerbe¬

freiung habe die Schweiz 1852 und 1860 gleichfalls zuge¬
standen ; daß bei der Beamtenanstellung auf Badener Rück¬

sicht genommen werde , solle bei der Konzessionsertheiluug
beront werden ; endlich liegt es in der schweizerischen Kon¬

zession , Laß die Baufrist auf badischem Gebiete dieselbe ist ,
wie auf schweizerischem .

Auch der Abg . Friderich ist im Allgemeinen nach Her¬

vorhebung gewisser Bedenken von dem in dun Vertrage
liegenden Vorheil für das Land überzeugt .

Eine Anfrage des Abg . Sachs von Konstanz , ob der

Art . 6 des Vertrags dahin zu verstehen sei , daß in Etz¬

wylen für beide Linien keine Verzögerung stattzusinden habe ,
beantwortet Geh . Rath Muth dahin , daß direkte Billete

ausgegeben werden , kein Wagenwechsel in der Regel statt¬

finden und möglichst geringer Aufenthalt fahrplanmäßig
festzustellen sein werde .

Dem Abg . Hansjakob , welcher sich gegen dieAusschif -

fungsanstält des Trajektes in Bregenz erklärt unv der

Trajektanstalt überhaupt keinen Werth beim ßt , erwiedert

Geh . Rath Muth , daß mit der Vermehrung unserer Bahn¬

anschlüsse das Bedürfnis zu Vereinbarungen über die Tra -

jektanstalt auf Setten der andern Staaten sich nothweudig
steigern nrüsse .

Nach einigen Schlußbemerkungen des Referenten erfolgt
in namentlicher Abstimmung die einstimmige Annahme des

Vertrags .
Hieran schließt sich mündlicher Bericht des Abg . Bürk -

lin und Berathung über den Gesetzentwurf , den Bau einer

Eisenbahn von Heidelberg nach dem Kohlhof betr .
Der umfangreiche Bericht , welcher gleichfalls nachträglich
dem Druck übergeben werden soll , beantragt Annahme des

Gesetzentwurfs ; in Betreff einer von fünf Heidelberger Ein¬

wohnern eingereichten Petition , „ das Haus wolle nicht zu¬
stimmen , weil die Adjäzenten bei der Expropriation nicht

genug erhalten würden "
, geht der Antrag aus Tagesordnung .

Der Abg . Sachs setzt, wir dies auch in der Begrün¬

dung der Fall ist , die Vortheile der Bahn auseinander .
Das Unternehmen kommt zunächst der Gemeinde Heidel¬
berg und Umgebung , mittelbar aber auch dem Staate zu

gut . Wenn es sich hierbei , abweichend von andern Bahn¬

anlagen , weniger um Beförderung des allgemeinen Ver¬

kehrs handelt , als um eine Erleichterung der Verbindung
mit Punkten , welche ihrer Schönheit und Merkwürdigkeit

wegen besucht sied , so wird doch hierbei auch ein öffent¬

licher Nutzen erzielt . Die Stadt Heidelberg wird von einer

großen Anzahl Fremden aus nah und fern besucht . Die

Existenz vieler Bewohner Heidelbergs ist von dem Frem¬

denbesuch abhängig . Zur Erhöhung der Frequenz sind von

Seiten der Stadt bereits manche Annehmlichkeiten in ' s

Leben gerufen worden , weitere müssen geschaffen werden ,
wenn der Fremdenbesuch vermehrt werden und Heidelberg
gegenüber andern Orten nicht Zurückbleiben soll . Auch
wird die Staatsbahn - Verwaltung aus dem vermehrten

Fremdenbesuch Vortheile ziehen . Die in Frage stehende

Bahn ist überdies nicht ausschließlich sür Personenbeför¬

derung bestimmt . Auch Güter sollen auf derselben befördert
weiden , und wird dadurch der Transport von Holz ,
Steinen und dergl . nach Heidelberg und weiterhin erleich¬
tert werden . Hiernach liegen genugsam Gründe des öffent¬
lichen Nutzens vor , welche es rechtfertigen , für das zum
Bau der Bahn erforderliche Gelände das Expropriations¬
gesetz in Anwendung zu dringen .

Der Abg . Bär will seinen gegen das öffentliche In¬

terest : der Bahn und das Expropriationsverfahren zu ihren

Gunsten , welches ein Gerichtshof kaum billigen werde , ge¬

hegten Bedenken hauptsächlich durch den volkLwirthschaftlichen
Nutzen , den dieselbe zugleich mit sich bringe , schwinden
lassen .

Der Abg . Fischer erklärt , hauptsächlich deßhalb für den

Entwurf zu stimmen , weil dieser erste Versuch , das erste

Beispiel Nachahmung insbesondere auch Seitens der Regie¬

rung auf dem Schwarzwald hoffentlich finden werde .
Ebenso spricht sich der ALg. Friderich aus und betont

zur Befürwortung des Antrags auf Uebergang zur Tages¬

ordnung über die betreffenden Petitionen , daß erfahrungs¬

gemäß bei derartigen Expropriationen sehr hohe Summen

bezahlt werden .
Ausführlich begründet der Abg . Stigler vom juristischen

Standpunkt auS sein Bedenken gegen die Anwendung des

Expropriationsverfahrens , will jedoch gleichwohl seine Zu¬
stimmung dem Gesetz nicht versagen .

Ministerialprästdent Turban legt dar , daß nicht qur
ein rein lokales Interesse vorliege ; und auchjwenn dies der Fall
wäre , wenn nur das Interesse einer Gemeinde in Frage
käme, auch dann würde das Expropriationsverfahren berechtigt
sein . Zu bedenken sei dabei noch , daß man hier nicht vom juri¬

stischen Standpunkte aus wie ein Gerichtshof zu entscheiden habe .
Ein Staatsinteresse lasse sich u . A . auch nach der Richtung
hin Nachweisen , daß die interessante Bahnausführung sür
weitere Unternehmungen fruchtbringend sein werde . Ukbri -

genS sei die Regierung wie jeder Zeit so auch hier gewis¬

senhaft mit Erörterung der Frage der Expropriation vor¬

gegangen und habe letztere z . B . in der Schweiz auch
ohne Bedenken bei den Bergbahnen stattzefunven .

Der Abg . v . Feder wendet sich gegen die A )gg . Bar
und Stigler und betont , daß das öffent iche Interesse nicht
zu eng gefaßt werden dürfe ; ein solches liege aber nicht
nur für Heidelberg , sondern z . B . auch für die Bewohner
Mannheims als ein solches der Gesunvheit , um den Genuß
der Bergesluft zu erleichtern , vor .

Die Steuerbefreiung wird nach der Erklärung des Mi -

nisterialprästventen Turban die Bahngesellschaft , wie all¬
gemein sür derartige Unternehmungen üblich , nur für die
bestehende Grund -, Häuser - und Gewerbesteuer , aber

nicht für die etwa cintretenve Einkommensteuer genießen .
Nachdem noch die Abzg . Pflüger und Mays für daS

Gesetz gesprochen haben , wird Schluß der Debatte über
die Expropriations - Frage angenommen .

Abgelehnt gegen 6 Stimmen wird ein Antrag des Abg .
Edelmann und Gen . , wonach die Steuerbefreiungen nur
soweit zuzestanden werden sollen , als der Reinertrag nicht
5 Pcoz . des Anlage - und Betriebskapitals übersteige , nach¬
dem vom Ministerialprästdenten Turban darauf hinge -

wiesen worden ist , daß eine Beschränkung der Steuerbe¬

freiung gegenüber dem sonstigenUsus schon darin liegt , daß dieselbe
nur auf 25 Jahre gewährt ist ; auch seien die großen Ko¬
sten der Ausführung und das damit verbundene Risiko z«

beachten .
Das letztere führt der Abg . Mays noch weiter aus und

Geh . Rath Muth weist auf das Vorgehen in der Schweiz
und Oesterreich hin , wo man unbeschränkte Steuerbefreiung
gewähre ; die Annahme des Antrags des Abg . Evelmrnn
könne die ganze Ausführung des Unternehmens in Frage
stellen .

Der Gesetzentwurf wird in namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen .

Der Präsivent theilt noch mit , daß es bisher dem Staats¬

minister vr . Jolly wegen Unwohlseins nicht möglich ge¬
wesen sei , sich zur Beantwortung der vorliegenden Inter¬
pellationen bereit zu erklären ; es werde dies jedoch voraus¬

sichtlich im Beginn der nächsten Woche stattfinden können .

Nachdem noch der Eingang einer Petition der Gemeinde

Eschelbronn um Erlangung einer Eisenbahn -Haltestelle ,
übergeben durch den Abg . Bengel , angezeigt worden ist,
wird die öffentliche Sitzung geschlossen .

Berichtigung.
Verehrliche Redaktion ! Ihr Bericht über die 9 . Sitzung der Zweiten

Kammer läßt mich hervorheben , » baß nachdem preußischen Gesetze

das Pfandrecht nicht als Obligationen , sondern als ein sachliches Recht

behandelt werbe " .
Da eine solche Bemerkung , weil selbstverständlich , völlig überflüssig

gewesen wäre , und jedem Rechtskenner als lächerlich ei scheinen wird ,

so ersuche ich Sie , den korrekten Inhalt meiner Worte , wie derselbe in

dem stenographischen Berichte niedergrlegt sein wird , wiederzugeben ^
derselbe lautei :

Insofern von der Ministerbank meine Anschauung bezüglich der

RrichSständigkeit berichtig ! wurde , gebe ich allerdings zu , daß , so

lange d»S Pfandrecht als ein Accessorium einer Obligation behandelt

wird , durch die Zuständigkeit der Reichs -Gesetzgebung , hinsichtlich des

ObltgationenrechtS aus die Zuständigkeit bezüglich des Accefsoriums —-

des Pfandrechts begründet werde » mag .
Sollte aber das preußische Gesetz der zukünftigen Reichs -Gesetzgebung

zu Grunde gelegt werde » , so wäre diese Begründung der Zuständigkeit
der Reichs -Gesetzgebung nicht mehr statthaft , da dort das Pfandrecht

gerade von seiner accessorischen Natur entkleidet , vom Obligationenrccht

völlig emanzipirt und — um mich der Bekt ' schen Distinktion zu be¬

dienen — nicht als sachartigeS , sondern als ein selbständiges sächliche»

Recht behandelt wird . " — Karlsruhe , 11 . Dez. 1873 . — Bär »

Abgeordneter .

Badische Chronik .

-i- Karlsruhe , 11 . Dez . ( Schwurgericht . ) Die Sitzungen

des IV . Quartal » wurden mit der Anklage gegen Karl Ludwig Bei¬

deck von Hochstetten wegen Raub eröffnet . Der Angeklagte , bereit »

wegen Diebstahls bestraft , lediger Schneidergeselle , befand sich am Abend

des 2s . Srpt . d. I . in einer Bierwirthschaft zu Liedol » heim , wo

der Landwirih Jakob Hußer von Linkenheim unvorsichtiger Weise 45 fl.

sehen ließ , welche er zuvor für ein Rind eingenommen hatte . Al »

Jakob Hußer in später Stunde den Heimweg einschlug , wird er von

dem ihn begleitenden Angeklagten auf der Straße nach Hochstetten

überfallen , zu Boden geworfen und des ÄlldeS beraubt . Beidcck ist

dieser Thai im Wesentlichen geständig ; er wird mit drei Jahren Ge »

fängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus gleiche Dauer

bestraft .
Von dm HH . Hauptgeschwornen wurden zwei « egen Krankheit sür

entschuldigt und einer als Mitglied der hohen Ersten Kammer für be¬

freit erklärt . Den Vorfitz führte der grvßh . Kreisgerichtk - Rath Ger »

bei -, die Bertheidigung Hr . Anwalt Wolfs .

iss: Mannheim , 10 . Dez . Wie wir voraussahen , hat gestern

sich nicht die genügende Zahl von Kaufleuten zur Wahl der Han¬

delsrichter eingesunken und mutzte ein zweiter Wahlgang auf

nächste» Freitag anberauwt werden . — Die Gemeinderaths «

Wahl hat zu einer Spaltung im demokratischen Lager geführt , in¬

dem gegen den Vorschlag de» demokratische » Wahlausschusses Seit « »

des linken Flügel « der Partei ( Bollinger und Genoffen ) protesttrt

wird . Statt des Kaufmann - Jordan wurde in einer Versammlung

im Badener Hofe Hr . L. Schubnell vorgeschlagen , indem man nach

dem , Mamih . Journal " betonte , e» seien schon genug Israeliten im

hiestzm Gemeinderathe . — Montag 15 . d . M . findet eine Versamm¬

lung der nationalen und liberalen Partei ( bei Back)

statt , in welcher Hr . StaatSrath Lamey über die Thätigkett de»

Reichstags in der »»gelaufenen Periode berichte « und die Aufstellung

des Kansi - aten zum Reichstag für den diesseitigen Bezirk erfolge «

wird .

ss : Mannheim , 10 . Dez . Der Gemeinderath stellte in

seiner gestrigen öffentlichen Sitzung zunächst die Bedingungen für die

Verträge über Straßenreinigung fest, die neu abzuschlicße »

find , weil der alte Vertrag am 1. April 1874 «bläust . Die Stadt soll,

um de« bisherigen Unzukömmlichkeiten abzuhelsm , in vier Reinigung »-



bezirke abgetbeilt werden . Von Seiten der Bewohner de « neuen Stadt «

Ihe -lS über dem Neckar wurde der Dank über Emführnnz der Straßen -

beleuchtung ausgesprochen , gleichzeitig aber eine Reihe weiterer Anträge

zur Verschönerung des SiadubeilS gegellt : Beseitigung der Seilerbahn ,
der Zimmerplätze und Kohlenlager auf dem Vo,lande , sowie der vom
alten Damm verrührenden W : denßumpen . Auch wurde um Ver¬

mehrung der Nachtwächter oebeien . Letzterer Punkt soll gemeinschaft¬
lich mit der Frage wegen Verstärkung des ganzen Nachtwache - Dienste -

behandelt , im klebrige » nach dem Beschlüße de - Gemeinderaths jenen

Wünschen tbunlickst Rechnung getragen werden . Der freundliche Stadt -

theil mit seinen schönen Häuserreihen verdient in der That die sorg¬

samste Pflege Seitens der Gemeindebehörden .
— Offenburg , 10 . Dez . Unser « Bericht über den alikathvl .

Gottesdienst haben wir noch hinzuzufügen , daß Hr . Friedrich nach

Beendigung der Messe die Lause zweier Kinder altkatholischer Eltern ,
wie wir solche? als in Aut sitzt stehend gemeldet , vorgenommen hat .
Leider waren die Vorbereitungen zu einem Vortrag , den Hr . Friedlich
halten wollte , nicht getroffen , weil man nicht vermuthen konnte , daß

Hr . Friedrich nach den Strapazen der Reiie und dem Vorträge in

Karlsruhe auch nn - mit einem solchen noch erfreuen würde . Unser
Bedauern ist um so größer , als der Bericht Lb :r den Karlsruher Vor

trog fühlen läßt , was wir eingrbüßt haben , feiner Hr . Friedrich ver¬

sicherte , für den Vertrag hier noch spezielle Nachschlagungen gemacht

zu haben . Dagegen freuen wir uns , berichten zu können , daß Hr .
Friedrich sein Wiederkommen in nicht allzu große Ferne gerückt hat .

Kehl , 9 . Dez . ( Khl . W . - Bl .) Wie verlautet , werden mit Auf¬
hebung des Brückengeldes vom 1 . Januar an durch einen Straßburger
Unternehmer täglich mehrere OmnibuSsahrten zwischen Straß -

hurg und Kehl ins Leben treten .

Vermischte Nachrichte « .
ifst Straßburg , 10 . Dez . Welches Unheil manche Eigennamen

avrichten können , davon vermag ein hiesiger Buchhändler und ein

Sicherheitswächter zu erzählen . Elfterer hatte an einem seiner Laden -

senstrr das wohlgetroffene photographische Bildniß unseres Moltke in
dem . Kabinetssormat " ausgestellt . Unter dem Bilde ist in großen
gold -nen Buchstaben die Firma des Photographen angegeben , das

schreckliche Wort „Hanfstängl " I Da ereignet eS sich , daß ein Wächter
de« Gesetzes die sprechend ähnlichen Züge de« größten Strategen er¬
kennt , zugleich aber auch den darunter stehenden Namen liest . Wie

wogte es da in der patriotischen Brust unseres Biedermannes ! Für
ihn eristirt keine weltbekannte Firma . Hansstängl "

, für ihn ist dieser
Name nur Hohn und Spott . Entrüstet betritt er ten Laden und stellt
die betroffenen Commis zu Rede . ES nützt keine Aufklärung ; der

Patron , ein guter Deutscher , muß sich eben deßhalb doppelte Vorwürfe
gefallen lass, » ; denn , wird ihm entgegengehalten , beleidigen denn nicht
schon die französischen Schaufenster genügend die Augen des loyalen
Deutschen ; muh solche Fr, «elthat auch noch am grünen Holze ge¬
schehen ? Nach kurzer Rebe und Widerrede müssen die Bilder vom

Fenster entfernt werden und ein Exemplar nimmt der Mann des Ge¬

setzes als furchtbares oorxus äslieti mit sich fort ! — Ob eine andere

Aufklärung bessere Früchte getragen hat , — wer vermag es zu be¬
haupten ? Dem Nlchtrinzeweihten zeigt sich blos neuerdings wieder
das Bild de « großen Schweiger - am Fenster und noch immer blitzert
darunter der ominöse Name „ HanfstLngl " I

— Straßburg , 10. Dez. Man ist einem Schwindler auf die

Spur gekommen , einem Franzosen , der im Monat August als angeb
sicher Generaldirektor der Versicherungsgesellschaft - I -s Lolsil » zu
Paris die hiesige Umgegend besuchte, um die Policen dieser Gesellschaft j

zu revidiren , zu prclongiren und Gelder einznkasstrcn . Die Verficher ' s
ten gingen aber nicht in die Falle . Ein Ackerer aus Niederhausbergen !

entdeckte gestern hier den Gehilfen d -S Hrn . Generaldirektors , aus einem

Laden kommend , was die Verhaftung de« Gehilfen zur Folge hatte .
Sein Prinzipal ist verschwunden . — Der Schuhmacher I . P . M e >

nbtrs , bl Jahre alt , wurde gestern , wahrscheinlich in Folge von

Betrunkenheit erstick ! , tobt in seiner Wohnung aufgesundrn , während

seine Frau auf einer — Erbschaftsreise abwesend war .
— wx . Aus dem Oberelsaß , 10 . Dez . Vorigen Samstag ist

in Sulz bei Gebweiler der 4jährige Knabe einer Fabrikarbeiterin ,
ten man in einer geheizten Stube ohne Aufsicht gelassen hatte , durch

-Entzündung brennbarer Gegenstände in der Nähe de« OfenS erstickt
worden und jämmerlich verbrannt . — Hier in Mülhausen war
die gestern angekündigle Theatervorstellung der Gesellschaft des Herrrn
Bittler so schwach besucht, daß man den wenigen Gekommenen da «

E ntrittSgeld hcrauSbezahlte und eine Vorstellung nicht statlfand .
— Die , Spener ' sche Zeitung " ist, wie man hört . Namens

der freikonservativen Partei durch Hm . -Rudolf Mosse ,
dem Inhaber der bekannten Annorcen - Expedition , angekaust worden .

— Da « . Nest der Zaunkönige ' ist ausgeflogen . Es bildet die zweite
Abtheilung von Frey lag ' - Roman : »Die Ahnen ' , von welchem
die erste : . Ingo und Jngravan '

» bereit « in vier Auflagen erschienen
iS . »Da « Nest der Zaunkönige '

, um heute sogleich wenigsten - so viel

zu verrathen , beginnt im Jahre 1003 da, . wo die Geisa da « Wasser
ihrer Quellen in die Fuloa gießt und wo zwischen Wiesen und frucht¬
baren Feldern da« Kloster HeiolfSfeld liegt . '

— Im Apollotheater zu Rom wurde in »origer Woche zum ersten
Mal Weber ' s . Freischütz ' mit großem Beifall gegeben und wird

seitdem jeden Abend vor ausverkaufiem Hause wiederholt .

' Versailles , 10 . Dez . Prozeß Bazaiue . Sitzung
vom 10 . Dez . Die Sitzung beginnt um 10 Uhr . Da « Gedränge
ist heut minder stark als am gestrigen Tag . Wahrscheinlich will dar

Publikum seine Kräf !e für den Abend »ersparen . Die erste Frage , die

die V -rtheidigrmg berührt , ist die de« KriegSmaterialS . La -

chaud weist nach, daß dir militärischen Traditionm v rbiete » , Kriegs¬
material »or der Kapitulation zu z rstören . Er zitirt hierbei mehrere
berühmte V - lagerungcn Nord -Italien » und Spanien «. Wenn der An¬

geklagte u ders gehandelt hätte , so wäre Metz wie eine mit Sturm

genommene Stadt behandelt worden . Die militärischen Ehren hätte
der Angeklagte nur au « dem Grund verweigert , weil dieselben dem

kaudinischcn Joche gleichkämm . Für die Verwundeten habe er nicht

zu sorgen gebraucht , dmn Preußen hätte seiner Zeit zu der Genfer
Konvention seine Zustimmupg gegeben . Die Fahnen -Krage könne ebenso¬
wenig seinen Klienten belasten , d, derselbe schon am 5. Okt . den Be¬

fehl gegeben habe , dem Feind mitzutheilc » , daß bei einer allenfakfigen
Konvention die Standarten als politische Abzeichen verbrannt würden .
Am 27 . Okt . habe der Marschall den Besehl zur Einäscherung gegeben ,
derselbe sei aber nicht ausgeführt worden , somit könne ihn keine Schuld
in dieser Sache Kefir « . Der General Soleille sei dafür verantwortlich

l da dersrlbe nicht die Befehle Vazain ? « pünktlich auSgeführt . Um ein
Todesuitheik fällen zu könn -n , müsse der Angeklagte 1 ) den Platz über¬

geben haben , ohne alle H lfsmittel erschöpft zu haben ; 2) nicht AlleS
gethan baben , wa » ihm Pflicht und Ehre vorgeschrieben hätte . Der
Vertheidiger zeigt darauf hin , daß Bazaine All --« a- tkan habe , wa «
menschenmöglich gewesen sei , und zeigt schließlich aus die arme Frau und Kin¬
der des Ang -klagten hin , die zur Stunde nicht wüßten , welches schreckliche
Drama sie abspele . Sein Klient fürchte nicht d n Tod ; er sei Soldat ,
er wolle aber nicht seine Ehr - und die seiner Familie verlieren . Frank¬
reich würde ganz stchir den Tod eines tapferen Soldaten beklagen ,
Der Gerichtshof möge bedenken , wa « für Folgen oft politische Prozesse
mit sich geführt , man habe nur zu oft den Opferu später Statuen er¬
richtet .

Hierauf wird die Sitzung unterbrochen und Nachmittag « nach 2 Uhr
wieder ausgenommen . Der RegierungSkommissär erhält da»
Wort . Derselbe sagt , er hätte gehofft , daß ihn die Berrheidigung nicht
zwinge , von seiner Höhe als Soldat und Bürger herabzusteigen . Ec
trenne den Angeklagten von der Armee , die nichts von einem BelobungS -
zeugniß des Deutschen Kaisers und des Prinzen Friedrich Karl wissen
wolle . Der Kommissär vertheidigt sich ferner , für Gambetta bas Wort

genommen zu haben . Er habe wohl gemerkt , wie die V -rtheidigung
sich immer an untergeordnete Punkte anklammere . statt sich an >di °

Hauptsache zu haften . Er habe Bazatne nicht Feigheit vorgeworfen -
diese« Nriheil komme von Napoleon I „ der gesagt habe , ein General ,
der im eff nen Felde kapitulier , sei ein Feigling . Bazaine habe alle
Details vernachlässigt und die Verthei dtgung behaupte , die« sei nicht
seine Sache gewesen. Er im Geg -.ntheile meine , Bazaine würde da¬
durch seine Fürsorge für da « Wohl der Armee bethätigt haben .

-j- London . 10 . Dez . In di? Bank stoffen 181,000 Pfd . Si . ,
aus derselben gingen 24,000 Psd . St . nach Egypten .

Nachschrift .
-j- Pesth , 10 . Dez . In Deakisten -Kreisen verlautet , daß

der Handeisminister Zichy das Finanzpottefmille über¬
nehmen werde . „ Pestt Naplo " bemerkt , daß dies erst nach
der Budgetdebatte geschehen könnte .

-s Rom , 10 . Dez . Verläßlich wird bestätigt , daß in
! dem am 22 . d . stattfindenden Konsistorium ' zu Kardi -
! nälen ernannt werden sollen : Chigi , Falcinelli , der Primas
; von Ungarn , der Erzbischof von Salzburg , der Jesuiten -
! pater Targuini , Pater Mattinelle , die Erzbischöfe von Paris ,
^ Toulouse und Valenzia .

-s Paris , 11 . Dez . Dem Kriegsgericht in Trianon
^ wurden folgende Fragen vom Präsidenten vorgelegt : 1 )
- Ist Bazaine schuldig , am 28 , Octob . 1870 mit dem Feinde
i kapitulirt und die Festung Metz , deren Oberkommandant er
! war , übergeben zu haben , ohne vorher alle Vcrtheidigungs -
j mittel erschöpft und Alles , was Pflicht und Ehre ihm vor -
! geschrieben , grthan zu haben ? 2 ) Ist Bazaine schuldig , im
i offenen Felde kapitulirt zu haben ? 3) Führte diese Kapitula -
! tion zur Waffenstrccknng der Armee ? 4 ) Hat Bazaine vor
! Anknüpfung der mündlichen oder schriftlichen Unterhand -
l lungen Alles gethan , was Pflicht und Ehre ihm vor -
! geschrieben ? ( ?) Das Kriegsgericht bejahte einstimmig sämmt -
! liehe Fragen , worauf der Präsident die Stimmen für die
^ zu erkennende Strafe sammelte und dann das Urtheil im
! Sitzungssaal « verkündete .

-s Paris , 11 . Dez . Einer Meldung der „ Agence Havas
" !

aus San Sebastian zufolge tauchte Santa - Cruz als
Bandenführer auf und nahm den Karlistenchef Aterbe
gefangen und schlug Lizzaraga in einem Gefecht . General
Lopez Dominguez nahm das Kommando über die Be¬
lagerungsarmee von Cartagena an .

-s Trianon , 11 . Dez . Die Haltung Bazaines während
der Verlesung des Urtheils war muthig ; er erbat nur ,
seinen Sohn auf 24 Stunden bei sich haben zu dürfen .
Eine Revision des Urtheil s verlangte er nicht . Der Präsi¬
dent der Republick wird heute über das von den Mitgliedern
des Kriegsgerichts Unterzeichnete Begnadigungsgesuch ent¬
scheiden.

-s Madrid , 11 . Dez . In Begatta ( Provinz Orense )
drang ein Volkshause mit rother Fahne in das Stadthaus ,
zerstörte die Urkunden und verjagte den Munizipalrath .

f Neu - Aork , 11 . Dez . Die Fregatte „ Camdagua *

geht nach Cuba ab , um den „ Virginius
"

zu über¬
nehmen .

' Karlsruhe . 10. Dez . Vorigen Samstag hat der P h i l h ar -
manische Verein seine Konzertsaison in sehr bedeutsamer Weise
eröffnet , indem er sofort zwei interessante Werke , di« hier neu waren ,
zur Aufführung brachte : ein Requiem von Franz Lachner und
die Kantate . Das LiebeSmahl der Apostel ' von Richard Wagner .

Da « Lachner ' sche Requiem ist augenscheinlich ein « der bedeutendsten
Schöpfungen des fruchtbaren greisen Meister «. Zwar bewegt eS sich
ganz innerhalb dem Rahmen der Tradition , aber sie bietrt Seiten , worin
die Tradition ihr freundlichste « Gesicht zeigt . So ist z . B . den fugirten
und imitatorischen Sätzen bei aller Gründlichkeit eine Klarheit und
Ueberfichtsichkeit eigen , wie man sie in neuern Kompositionen nicht
allzuhäufig findet ; zahlreiche Nummern und Einzelstellen find nicht
ohne Glück darauf angelegt , sich durch süßen Wohllaut dem Ohre ein¬
zuschmeicheln, und das Ganze legt Zeuguiß von einem technischen Wis¬
sen und Köunm ab , welche« alle Mittel der inner « und äußern Form souverän
beherrscht . Freilich darf man da« Requiem Fr . LachnerS nicht mit dem
Maßstabe der ersten Werke der Kirchenmusik , nicht mit den gewaltigen

. Messen I . S . Bach - , oder mit der miss » soleumis von Beethoven
messen wollen ; dazu wäre der religiöse Geist , der in ihm waltet , nicht
tief genug , die Frömmigkeit , deren Signatur c« trägt , nicht ideal und weit¬
schauend genug , und die T - usprache , die der tragischen Wucht der darzu »

stellenden Ideenwelt zum Organ dient , nicht genial und ursprünglich ge -

nug . Aber e« ist auch gar nicht nöihig , daß man überall den höchsten
Maßßab anlegt ; die Kunst hat sehr verschiedene Bedürfnisse und Ziel¬
punkt ?» und wer ihr in irgend einer Richtung genug gethan , hat ihr Über¬
haupt genug gethan und verdient die Anerkennung der Menschen . So
dachte auch da « Publikum , welche« da » Wirk sehr freundlich ausgenom¬
men hat . Die Aufführung ging trefflich von statt « ; die Soli be¬
fanden sich in den bewährten Händen der Damen Johanna Schwa rtz
und Walther und der HH . Stolzenberg und Ziegler .

Wenn da « Lachner ' sche Requiem sich ganz innerhalb der Traditio «
hält und zwar — unsere « Erachten « — mehr als gut ist , so gilt da»
volle Gegentheil bei vem Wagner ' ichen . LiebeSmahl der
Apostel ' : diese kleine Towchöpfung steht ganz außerhalb d-r
überlieferten Formen uud entbehrt sogar jeder strengeren Stylbestimmt¬
heit . Sie ist offenbar eine ganz primitive , naiv formlose Arbeit , die
ans Licht zu ziehen , objektiv genommen , kaum hinlänglich Grund vor¬
handen ist , die aber als Etappe in der künstlerischen Entwicklung de«
seit iorer Abfassung so berühmt gewordenen Meisters ein persönliche «
Interesse hat . Entstanden zwischen der ersten und zweiten Periode
Wagner ' S — derselbe hat sie , wie wir hören , im Anfang seine « Auf¬
enthalts in Dresden für einen dortigen Männer - Gesangverein geschrieben
— trägt sie bereits sehr scharf ausgeprägte Züge der Eigenart der
Waqnn ' ichen Kunst überhaupt , sowie Anklänge an verschiedene Wag «
ner ' sche Opern im Besonder » an sich . Co ist z. B . d - r größere Theil
der Chöre ganz rezitatorisch gehalten , ohne alle rein musikalische Aus¬
gestaltung und Verbreiterung , und einzelne später häufig wiederkehrende
Klangeffekte , zumal im Orchester , sind hier schon im Keim vorhanden .
Ebenso begegnet man Motiven , die an solche in Rtenzi , Holländer ,
Tannhäuser und Lohengrm erinnern . Alle« aber erscheint in noch ganz
unentwickelten , um nicht zu sagen rohen Anfängen und steigert sich
bis zu einem unisonen Schlnßchor mit Orchesterstnrm , der in jeder
Verbuchen Oper flehen könnte . Bon einem höhern Kunstgenuß kan «
sohin beim Anhören diese« Werkes nicht wohl die Rede sein , aber den -
noch danken wir dem Verein besten« für die Vorführung desselben , weil
er nn « damit einen Einblick in eine immerhin interessante Phase der
künstlerischen Entwicklung des Meisters gewährt hat . Bei der Auffüh¬
rung wirkten auch Mitglieder d-r Liederhalle mit . — Das Konzert
fand in der eo . Stadtkirche statt und wurde von Hrn . Hofkapellmeister
Rusceck mit gewohnter Sicherheit und Schneisigkeit geleitet . DaS
Auditorium war so groß , daß eS tie weiten Räumlichkeiten der Kirche
vollständig ausfüllte .

Berichtigung . In dem Artikel -ft Molsheim in Nr . 200
d . Bl . muß es heißen Frau Ober -P o st sekreiär Löper statt Ober - Gk-
richtSftkretär ; und schließlich : die Zuhörer trennten sich , statt
freuten sich .

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse find vom 11 . ; die übrigen vom 10 .)

Staatspapiere .
Preußen 4 ' /, ' /« Obligation . 105 ' /-
Baden 5°/a Obligationen 104 ' /,

. 4 ' /, «/« . 100 -/I

. 4 -
sg . SS ' /,

. 3 -/r «/oOblig . v. 1842 -
Bayern 4 ' /, »/, Obligat . 10v ' /°

- . 96 ' /.
Württemberg 5"/« Obligation . 10S

- 4 ' /, «/, . 100 ' ,x
. 4o/o . SS' ,,

Nassau 4 °/g Obligationen 9L' /x
Gr . Hessen 4 "/o Obligationen 100 ' /.
Oesterreich 5 '/« Silberreute

« ins -t ' /, °/g 65 ' / .
. S '/o Papierrente

Zins 4 ' /, -̂ -

Lurem - 4 »/i>Obl . i.Fr . ü28kr . SO' /,
bürg 40/0 . i.Thlr .L105kr 90 ' / ,

Rußland 5°/aOblig . v. 1870
T L 12. 94'/,

, 5 °/» dto . v . 1871 94
Schweden 4 ' /- °/g dto . ÜTHlr . 96 ' /.
Schweiz 4 ' /->>/a Bern . Sttsobl . 97 ' /,N . -Amerika 6 °/, BondS

188Sr V . 1862 97 -/,
. 6 -/g dto . 188Sr

von 1865 —
. 5 "/g dto . 1904r

( w/« ,r v. 1864 97 -/,
Z-/, Spanische 15 ' /.
Volle sranz . Rente 92 ' /,
>872 . . —

Aktie « uud

Badische Ba « k . . . ii .v/ ,
Franks . Bankverein 96
Deutsche Verei « sba « k 102 '/.
Provinzialdiskonto 91 '/«
Darmstädter Bank 419'/,
Oesterr . Natioualbauk 1040
Wvrttemd . BerernSbank ISS
Oesterr . Kredit -Aktie » 247 '/^
Mitt .dentsch .Kred Bank IIS '/ ,
Rheinische Kreditbank 1111 ,
Basler Bankverein 90 '/ ,
Pfälzer Bankverein —
Berliner Bankverein 92 '/.
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effektrnbank 122' /.
Oestr . -dentsche Bank SI'/,
4'/, »/« bayr . Oftd . ß 200 fl . 116
4 */,o/Mälz .Maxbahii SOOfl. 134
4 "/g Hess. Ludwigsbahn 160
3 ' /, «/« Oberheff . Eisnb . 350 fl. 77 ' ,z
5 »,« östr . Frz .Staatsb . 352' --
S °/g „ Süd -Lombard . 180
5 °/o „ Nordwestb . - A . 2Il
S °/tzEltfab .Eise « b . L200fi . 237 '/-
5 °/<,Rud .Eifnb .2 .EL00fl . 17 :
5 <>/aMbm .Westb .-A . 200fl . 237 ' / -
5 "/vFrz .Jos .Eisenbahn 227 '/-

Prioritäten .
5«/^ HlGrenzb ^ Pr7i7S7

"
74 ' / ,

5"/oBöhm .Westb .-Pr . i. Silb . 84
5°/Msab .B .-Pr . i. S . 84 ' /,
5"/o dto. . r . «m- —
50/0 dto. steuerfr . neue , 89
5"/g dto. (Neumarkt -Ried ) 90 ' /.
5°/a Donau -D -au 64 ' /,
Sh , Frz . -Jos . -Prior . 91',«
57oKronpr .Rud .-Pr . v. 67/68 64
5°-gKronpr .Rudolf -Pr .v .1869 82 ' /,
57 °östr .Nrdwstb .Pr .i .S . 90' /,
5°„ „ . Itt . L . 69
Vorarlberger —
50/g Ung .Östb .-Prior . i . S . 56 ' /«
b' /oUrigar .Nordostb .-Prtor . 62
5°/oUngar .- Galiz . 66 ' /,
Ungar . Eis .-Anl . 71 ' /,
57 »ökr .Süd -Loinb .-Vr .i.Fc «. 86 ' /,
3 ' tz>östr .Süd -Lomb . -Pk . 49 '/.
37 Merr .Smalkd .- Pc . 92 ' /,
37oösterr .SiaatSb .-Pr . 61 ' /.
3"/oLivorn .Pr ., i -u . 0 . v » v/ , 32 ' /,
5"/g Rheinische Hypothekenbank -

Pfandbriefe 99 ' /.
47,0/g ,
6"/o Pacific Central 80 ' /.
67 « South Missouri —

AnlehenSloose und Prämienanleihe « .
Bahr . 4 «/, Prämien -Anl . —
Badische 4 °/g dto . 111 ' /,

„ 35 - fl.-Loofe . . 67 ^/j
Braunsch « . 20 -Thlr .-Loose 22 ' -
Großh . HessischeSO-fl. -Loose 216 ' /,

, . 2S -fl.- . 58
Ansbach - Gunzenhausen . Lo »se 14 ' /.

Oestr4 "/o250 -fl.- Loosev .1354 93
. 5°/g500 .fl.- „ v.1860 93 ' /,
. 100 -fl.-Loose von 1864 145 ' /,

Schwedische lO -Thlr . -Loose 14
Finnländer lO -Thlr .-Loose 9 ' /.
Meininger fl. 7. 7 ' /,
st' /« Oldenburger Thlr .-40 -L. —

« echselknrse , Gold « nd Silber .
London iVPsd .St . v u/ Hg -,
Paris SvoFres . « "/, 93'/.
Wie « 10V fl . Lstr.W. 5 "/g 103'/.

Holländ , ft. 02)2 —54
Ducaten . . . , 5 .33 — 35
S6 -Fra « es - St . . 9.22 —23
Engl . Sovereigns , 11L1 — 53
Russische Imperial » 9.42 — 44
Dollars in Gold . 2L5 — LS
Dollarcoupon . . . —

matter .

Kredit 140 ' /, , Staatsbahr , 201 .- , 60er Loose — , Rmnänirr .
ealisationSlust .
Kreditaktien 240 .50 , Staa -Sl-crbn
nk 130 .50 , Napoleonsd ' or 9.1ü ' / „

-chlußkur«) 109 ' / -.
hteu in der Beilage Sette II .

er Redakteur :
Kroenlein .

Disconw . l.S . 4 ' /, °/o
Preuß .FriedrichSd 'or fl. 9.53 —59
Pistolen . . . . 9.41 —43

Tend , uz

Berliner Börse . 11 . Dez .
Lombarden 103 , 82r Amerikaner -
Galizier — . Tendmz : matt auf R

Wiener Börse . 11. Dez.
— .— , Lombarden 174 .50 , Angloba
Tmdenz : wenig fest .

Nen -Bork , 11. De,. Gold (C
»qr - Weitere Handelsnachriä

Verantwortlich
vr . I . Herm .

Großherzogliches Hnftheater .
Freitag , 12 . Dez . 4 . Quartal . ISS . AbonnementS -

vorstellung : Rorma , Oper in 2 Akten , von Bellini . An¬
fang ' s,? Uhr .



Todesanzeige .
993. Pforzheim . Ver¬

wandte« , Freunden und Be-
» kannten widmen wir die

'traurige NachrM , daß gestern Mitt¬
woch Nachts 11 ^ Uhr unser lieber
Gatte , Vater, Großvater u . Schwie -
- -rvater
Earl Friedrich Gschwiudt sen .
im Atter von k5 Jahren von seinem
langen Leiden durch einen sanften
Tyo e . löst wurde.

Um stille Theilnahme bitten,
Pforzheim , den 11. Dez . 1873 ,

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Freitag

Machmitta .r 31z Uhr statt.
952 . 1 . Demnächst erscheint in der

Unterzeichneten :

Kings
um die

Jungfrau .
Touristenblättcr

aus dem
Beruer Oberland und Oberwallis

von
Emit Bittet .

Preis t fl. 45 kr.

Der Verfasser hat in den Jahren 1872
rnnd 73 in der „Karlsruher Zeitung" zwei'Reihen „ Schweizerbriefe" veröffentlicht,
welche das lebhafteste Interesse erregten.
Mit Benutzung jener , aus frischer An¬
schauung stammenden Reisebriefe ist dieses
neue , viel umfassendere Büchlein entstan¬
den, welches in 16 abgerundeten Abschnitten,
»nd so zu sagen mit der Vollständigkeit
eines Reisebuches, das ganze beruer Ober¬
land nebst Grimskl, Oberwallis, Gries¬
baß , Zermatt und Gemmi , also das am
meisten besuchte Gebiet „ rings um dieJung -
frau " behandelt. Die sorgfältigen und an¬
schaulichenNaturschilderungen werden durch
ringeflochteneSagen , eigene Erlebnisse, Ge¬
spräche und Erzählungen in anmuthigem
Wechsel unterbrochen und daS Ganze schließt
Mit der im Svätjohr 1872 vielbesproche¬
nen Roththal- Fahrt des Lehrer Merz mitBe-
rmtzung der eigenen Mittheilungen desselben .

Da sich daS Buch auf die auch der
Frauenwelt zugänglichen Regionen be¬
schränkt und jedem Berner Oberlandes - und
Rhonereisenden manches lebensfrische Er -
InnerungSblatt bieten wird , so dürfte eS sich
bei seiner eleganten Ausstattung gewiß für
Manchen Weihnachtstisch als eine freund¬
liche Erinnerung an gemeinsam genossene
Wanderfreudeu empfehlen.

Um bei d -m leider etwas verspäteten Er¬
scheinen des Buches eine rechtzeitigeLiefe¬
rung zu ermöglichen, werden wir etwaige
Bestellungen von Auswärts direct Pr . Post
franco expediren .

Karlsruhe , Anfang Dezember 1873 .
G . Brairn 'sche Hofbuchhdlg .

Jelletrlstischer Verlag » . Richter 8 Kapp-
ler , Nürnberg .

982 . Demnächst erscheint und nehmen
schon jetzt alle Buchhandlungen Bestellungen
entgegen :

k. von 8tvliKtz1
'8 nev8te8 Werk

/VMolii'Lten
2 Bände . Eleg . geh . Preis 3 Thlr.

>< fl
' lü kr .

In - nehmen Bestellungen
entgegen Hosbuch -
handlung und die S . iv »-» « r» ' jche Hos -
buchhandlun g ._ _ _

^Offene Stelle .
Für eine größere Generalagentur der

Feuer - und Lebensversicherungs- Branche
wird ein mit dem Versicherung- fache ver-
«runter Beamter , selbständiger Arbeiter ,
pr . 1. Januar gesucht . Offerten mit Ge-
HaltSansprüchen an die Expedition dieses
« latteS . . 957 . 1.

vom Staate concesstonttt.
Gründliche Heilung selbst
veralteter , hartnäckiger

Fälle von Frauen - und geheimen Krankh.,
schwächenden Ausflüssen, Nervenzerrüttung ,
Impotenz , Rheumatismus rc. I », -. Ito -
« «wlvlel . Berlin , Linkstr . 30. Nach briefl .
Pension billig , ' rnnpeete xrs tiz . 324 . 7.

878 . 2. Ettenheim .

Hausverkauf.
Die Erben de- s- Rudolf

Metzger in Freiburg beabsichtigen daS
HauS Nr . 6 der Salzstraße ebenda , welche-
seiner günkigen Lage , sowie der großen u.
schönen Räumlichkeiten wegen zu jedem
Geschäftsbetriebe sich eignet, unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu veräußern . Be¬
hufs EmfichtSnahme wolle man sich an die
im Hause wohnende Wittwe wenden und
Kausanträge wollen an den Unterzeichneten
gerichtet werden.

Ettenheim , den 4 . Dezember 1873.
I . Gruber , Oberamtmann .

LUM .

960 . 1. Osfenburg .
Wein -Bevkauf .
Ta . 500 Hektoliter reingehattene, zum

-größten Theil Zeller , Affenthaler und
Lberkircher Rothweine hat zu verkaufen

in Offenburg .

Literarische Festgeschenke
aii8 äsm Verlass von 8 . S . 1?snbnsr in LsipAis -

Schriften
zur Einführung in das klassische Alterthum

für daS gebildetePublikum und die reifere Jugend .

Glaukos und Thrasymachos, oder von Lade bis Salamis . Eine
Erzählung aus dem Griechischen Alterthum . Bon Ed . Alberti . 8 . cart . 54 kr.

Marcus Charinus, der junge Christ in Pompeji . Eine Erzählung
aus dem Römischen Alterchum für die Jugend , von Eduard Alberti .
Mt 4 colorirten Bildern . 8 . cart . 1 fl. 27 kr.

Die Götter und Heroen des elastischen Alterthums . Populäre
Mythologie der Griechen und Römer . Bon H. W . Stall . 4 . Auflage.
2 Bände mit 42 Abbildungen . Elegant gebunden 3 fl. 36 kr.

Die Sagen des elastischen Alterthums . Erzählungen aus der
alten Welt von H . W . Stall . 2 Bde . 2 . Auflage. Mit 90 Abbildungen.
Elcg. aeb . 5 fl . 24 kr.

Geschichte der Griechen und Römer in Biographien. Von H. W.
Stoll . 2 Bände . 2. Auflage.
I . Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geschichte der Griechen

in biographischerForm . Mit 1 Stahlstich . 8. Elegant geb. 3 fl. 27 kr.
II . Die Helden Roms im Krieg und Frieden. Geschichte der Römer in biogra¬

phischer Form . Mit t Stahlstich. 8. - Elegant gebunden 4 st. 15 kr.
Bilder aus oem altgriechischen Lebe«. Bon H. W. Stoll . 8.

gebunden 3 fl . 36 kr.
Bilder aus dem altrömischen Leben . Bon H . W. Stoll . 8.

gebunden 3 st . 57 kr.
Erzählungen aus der alten Geschichte. Bon H . W. Stoll .

2 Bändchen. In 1 Band gebunden 2 fl. 15 kr.
Phyllidas und Charite . Eine Erzählung aus dem Alterthum

für die reifere Jugend . Von H. W. Stoll . 8. cart. 54 kr.
Cicero und seine Freunde. Eine Studie über die römische

Gesellschaft zu Cäsars Zeit . Bon G . Boissier . Deutsch von vr . Ed.
Döhler . Mit 1 Stahlstich . 8. geh. 2 fl. 42 kr., elegant geb. 3 fl . 36 kr.

Cäsar und seine Zeitgenossen . Eine Betrachtung der Römischen
Sitten gegen daS Ende der Republik. Deutsch von vr . Eo. Döhler . Mil
1 Stahlstich . 8. geh. 2 fl. 15 kr ., elegant gebunden 3 fl . 15 kr.

Vorrärhig in allen Buchhandlungen , in
in ler L? . ^ - '« «- -r'

schen Hofbuchhandlung und
» Hofbuchhandlung . 984.

992. 1 . Zu beziehen durch die Unterzeichnete:

kl'M tv «II«8 IVe! l>iiilM8M «;t>eliIi
für Therlnehmer an dem Feldzüge

187 « 71
Oeldruckbild der Schlacht bei Wörth . 64 Centimeter hoch

und 87 Ceniimcter breit. Pre s 9 fl.
Oeldruckbild der Schlacht bei Gravelotte . 64 Centimeter

boch und 87 Centimeter b^eit. Preis 9 fl.
Der Maler , Herr Kaiser , hat verstanden , hervorragende Momente aus den

Schlachten hervorzunehmen und naturgetreu wiederzugeben. Die AuSsührung
Bilder übertrifft Alles in dieser Beziehung früher gelieferte.

Karlsruhe. G. Braun'
sche Hofbuchhandlung .

633 . 2 . Heidelberg .

Heidelberg-Speqerer Eisenbahn.
In Gemäßheit des Artikel 9 der Statuten werten die Aktionäre der Heidel-

berg-Speyerer Eisenbahn hiermit aufgefordert, die Resteinzahlung von 20 °/, abzüglich
der 4 °/ ^igen Jntercalarzinsen bis Ende Dezember 1873 mit netto 30 fl. 55 kr . auf
jeden Aktren -Jnteiimsschein in der Zeit vom 20 . bis 31 . Dezember 1873

unter Einreichung der Aktien-JnterimSscheine bei einer der nachbenannten
Stellen zu leisten :

in Frankfurt a . M . bei der Deutschen Vereinsbank ,
in München bei den Herren Guggenheimrr L Cons.,
in Mannheim öt Heidelberg vei den Herren

Gebrüder Zimmern,
Die Aktien sind mit doppelten arithmetisch geordneten gleichlautenden Verzeich¬

nissen einzureichen, wozu Formulare bei den Einzahlungsstellen zu erhalten find.
Auf einem der Exemplare wird dem Deponenten der Empfang der übergebenen

Aktien-Jnterimsscheine und die Einzahlung quittirt .
Die definitiven Aknen werden gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigung an

den Ueberbringer derselben baldigst ausgeliefert .
Heidelberg, den 20. November 1873.

Der Auffichtsrath .

899 . 2. Mannheim .

BodLMe
Gesellschaft sne Zuckerfabrikatiork

Bei der am 1. Dezember d . I . vor Notar und Zeugen vorgenommenen 18.
Ziehung wurden folgende Partial - Obligationen unseres 4> zotigen AnlehenS vonr
Jahr 1851 zur Heimzahlung bestimmt, und zwar :

Lttsr » H » L I « « « « « SlUeltr
Nr . 10. 52 . 72. 100. 128 . 175. 187 . 224 . 231 . 232 . 257 . 276. 281. 301 . 345 .

353 . 384 . 394 . 434 . 460 . 492. 544. 558 . 572 . 595 . 602 . 630 . 697. 722 . 728 757.
775 . 791. 807 . 811 . 886 . 894. 904. 933 . 968 . 1001 . 1048 . 1051 . 1068. 1075 1078.
1095 . 1118 . 1130 . 1177. 1207 . 1281 . 1342 . 1353 1434. 1488 . 1545. 1550 . 1575.
1600 .

Lttvr » Ik » N SS » » 2 MtNek r
Nr . 11. 39 . 74 . 92 . 96 . 151. 167. 191. 208 . 247 . 261. 271 . 306 . 368 . 385.

443 . 448 . 480. 492 . 510 . 541 . 551 . 556. 6S7 . 675 . 678. 781. 803 . 825 . 839.
841 . 844.

Lttvir» v » L »«« . 244 « t« vk -
Nr . 3. 20. 66. 133. 145 . 157 . 171. 22 « . 238. 270. 306 . 379 . 398. 412 . 432.

449 . 465 . 528 . 549 . 599 . 619 . 622. 669. 674 .
Die Heimzahlung erfolgt am 1 . März 1874 und hört von diesem Tage an die

Verzinsung auf.
Rückständig sind :

1) von der 14. Verloosung per 1 . März 1872.
Litera L. L 1000 fl. Nr . 1250.
Litera 6 L 100 fl. Nr . 463.

2 ) von der 15 . Verloosung per 1 . März 1873.
Litera ^ L 1000 fl . Nr . 625 . 1178 . 1405 . 1570.
Litera L L 500 fl . Nr . 121 . 286. 395. 649. 756.

Gleichzeitig werden die Herren Actionäre in Kenntniß gesetzt, daß die Dividende
pro 1872 73 ans 61 , ° , — st . 32 . 30 kr. per Aclie , zahlbar per 31. Dezember
1873 gegen den Dividendenschein Nr . 6, bestimmt worden ist .

Die Zahlung der Obligationen und der Dividende erfolgt bei den Herren
M A . von Rothschild L Söhne in Frankfurt a. M «, Salo¬
mon Oppenheim jr. L Cie . in Cöln , Gebrüder Haas
in Karlsruhe und bei der Gesellschaftskasse dahier Liter «
« S Nr . 8 .

Mannheim , den 2 Dezember 1873 .
Der Aufsichtsrath.

der

634 . 2. Heidelberg .

Heidelberg-Speyerer Eisenbahn.
Wir machen hierdurch bekannt, daß auf die Aktien- Jnterimsscheine

Nr . 1845/46 , 2334 , 2756/60 , 2737/90 , 2970 . 3025 , 4062
die zweite und dritte Einzahlung ; ferner auf die Aktien-JnterimSscheine

Nr . 1/2, 41/46 , 311/330 , 896/97 , 1177/79 , 1220 , 1222 , 1228 , 1236/37 ,
1257/65 , 1294 , 1299/1306/10 , 1890/93 , 2178/82 , 2327 . 2558 , 2560,
2562 , 2750/51 , 3569 , 4106/4205 , 4355 , 5373/77 , 5383/87 , 5407/11 ,
5422/26 , 5545/56 , 5597/99 , 5673/75 , 5683/85

die dritte Einzahlung noch im Rückstände sind und fordern die betreffenden Aktionäre,
in Gemäßheit des Artikel 12 Absatz 1 der Statuten , hiermit aus die rückständigen
Beträge nebst 5 °sy Verzugszinsen an einer der nachbenannten Stellen , um so gewisser
innerhalb der Frist von 4 Wochen also bis spätestens den 18. Dezember 1873 ein¬
zuzahlen, als sonst gemäß Absatz 2 desselben Artikels außer den Zinsen eine Con-
ventionalstrafe von 10 Prozent verwirkt wird.

In Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bereiusbank,
„ München „ den Herren Gnggenheimer L Cons.,

Mannheim Heidelberg bei den Herren
Gebrüder Zimmern.

Heidelberg, den 20. November 1873.
Der Vorstan-

933 . 2 . (S .r140tz .) Freiburg i. B .
— Ein Architekt —
wird zur Leitung eines größeren Kirchen¬
baues gesucht und könnte sogleich ein-
treten. Anmeldungen mit Bezeichnung
der Bedingungen und Eintrittszeit wollen
unter Beifügung von Zeugnissen adresfirt
werden an Großh . Brzlrks -Baniuspektion
Emmendingen zu Fretburg i. B.

962 . Wehr .

Laternen Lieferung.
Zur Herstellung einer Straßenbeleuch¬

tung sind in der Gemeinde Wehr , Amt
Schopfheim , ca . 14 Stück Laternen für
Erdöllampen Einrichtung erforderlich.

Lusttragende Lieferanten wollen sich
unter Zusendung von etwaigen Zeichnungs¬
mustern nebst Angabe der Preis » innerhalb
acht Tagen diesseits anmelden.

am 9. Dezember 1873.
Der Gemeinderath .

Bürgermstr . Billinger .
rät . Ehr . Trefzger .

928 . 2. Müll heim .

Versteigerung von
Markaräflerweinen.
AuS dem Nachlasse deS verstorbenen I .

F . Schmidt , Oekonoms zu Hügel¬
heim , welches unmittelbar an der Land¬
straße und von der Eisenbahnstation Müll -
Heim kaum ' / . Stunden entfernt liegt, wer¬
den am

Montag de « 15 . Dezember d . I .,
Nachmittags halb zwei Uhr , in der
Wohnung des Erblassers , solgcnde selbst-
gezogene reingehaltene Markgräslerweine
öffentlich versteigert:

4' r Hectoliter 1774er ,
36 „ 1861er ,
45 „ 1865er ,
33 „ 1867er ,
81 „ 1868er ,
45 . „ 1870er ,

151 '/- „ 1871er ,
_ 18_ „_ 1872er,
zus . 414 Hectoliter.
Proben werden am hiesigen Weinmarkt

den 15 . d . M . dahier aufgestellt.
Müllheiw , den 6. Dezember 1873.

Notar A. Dietrich .

959. 1 . Straßburg .

§

Freitag de« IS. Dezember d. I ., von Vormittag» 9 Uhr ab, werden am
hiesigen Zeughause — früheren Arsenal — eine Parthie für den Militärdienst nicht
mehr verwendbare Geschirrtheile, Werkzeuge,

150,000 Kilo diverses altes Eisen,
268 „ Glycerin ,
280 „ Terpentinöl ,

2,922 „ Papicrabfälle ,
14 Modetateurlampen rc .

öffentlich an den Meistbietend-n gegen sofortige baare Bezahlung verkauft werden.
Kaiserliches Artillerie -Depot Straßburg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Entmündigungen.

A.830 . Nr . 15,749. Mosbach . Wag-
ner Johann Georg Ungerer von Sulz¬
bach wurde durch diesseitiges Erkenntniß
vom 21 . v . M , Nr . 15,002, wegen bleiben¬
der Gemüthsschwäche im Sinne des L.R .S .
489 entmündigt und für denselben Schmied
Johann Georg Ungerer von da als
Vormund aufgestellt.

Mosbach, den 9 . Dezember 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schlehner . _
Gern ». Bekanntmachnuges .
994 . KarlSruh e.

Die Tilgung Ves L
und des S °/otgerr Cisen-
bahuanlehens vom Jahre

1866 betreffend .
Nach Maßgabe der betreffendenAnlehens¬

bestimmungen und zufolge des von Großh .
Finanzministerium genehmigten TilgungS -
planS find von dem 4 '/, "Zeigen Eisenbahn-
anlchen des Jahres 1866 in Obligationen
zu 1000 , 500 , 200 und IM Thaler zusam¬
men . 74,7M Thlr .
auf 1 . Juli 1874 heimzuzahlen.

Ferner wird von den ans Grund der
Verordnung Großh . Finanzministeriums
vom 6. Juli 1866 ausgegebenen beigen
Eisenbahnobligationen im Gesammtbetrag
von 944,666 fl. 40 kr. auf 1 . August 1874
der vierte Theil im Betrag von 236,166 fl.
40 kr. zur Heimzahlung kommen, und zwar
von den in süddeutscher Währung ausge¬
stellten Obligationen , der Betrag von

165,OlX , fl . und von den aus Frankenwäh
rung lautenden der Betrag von 152,50«
Franken .

Die Ziehung der hiernach zu kündende»
Obligationen des einen wie des andern An.
lehens wird

Samstag den 13 . dieses Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 5 der Eisenbahn .
. SchuldcmilgungS -Kasse öffentlich vorge.

ncmmen werden.
Karlsruhe , den 10. Dezember 1873.

! Gr . bad . Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse»
Helm .

« « - Karlsruhe .
"

! Bekanntmachung .
Mit Bezug auf die Ver¬

ordnung Großh . Handels -
Ministeriums vom 4 .
April 187 « (Gesetzes-
und Verordnungsblatt
Nr . XXL ) wird hiemit
bekannt gegeben , daß die
nächste Prüfung der Ge -
Hilfen für den Eisenbahn¬
dienst am
Montag den Ä6 . Ja¬

nuar k. I .
vorgenommen wird.

Karlsruhe , den 3 . De¬
zember 1873 .

General -Direktion der
Gr . Staats -Eisenbahnen.

Zimmer .
Heitlinger .

S09H vir . 93 Ettlingen .

Blkanntmachung .
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der Ge.

markung Oberweier ist Tagfahct auf
Montag den 22 . d . Mts .,

Vormittags 9 tihr , in das RathhauS da.
selbst anberaumt .

Tie Eigenthümer von Liegenschaften , zir
deren Gunsten Grunddienstbarkeiten be¬
stehen , werden hievon mit dem Ansüge»
in Kenntniß gesetzt , daß die Dienstbarkeiten
unter Aniührung der RechtSurkunden dem
Unterzeichneten m der Tagfahrt zu bezeich¬
nen sind .

Ettlingen , den 4 . Dezember 1873.
Krieger , Bezirksgeometer.

^
961 . 1. Nr . 1893 . Mannheim .

Bergvbung von Bau¬
arbeiten.

Tie Herstellung einer 235 Meter lange«
Ouaimauer sammt deren Fundation i«
hiesigen Hafen soll nach höherer Anordnung
am den - Wege des öffentlichen Angebot¬
vergeben werden.

Der Kostenanschlag beträgt für die ganze
Arbeit . 111,021 fl.
oder pro lausenden Meter 472 fl. 26 kr.

Wir laden daher die Herrn Bauunter ,
nchmer ein , die betreffenden Angebote,
welch , pro lausender Meter gestellt sei»
müssen, versiegelt und mit entsprechender
Ausichrist versehen, bis längsten-

Samstag den 27. d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

bei unterfertigter Stelle einzureichen, z»
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfinden wird .

Plan und Bedingungen , nach welch letz,
teren der Uebernehmer eine Laution von
4 Prozent der UebcrschlagSsnmmezu stelle»
hat , liegen bei uns zur Einsicht auf.

Mannheim , den 10. Dezember 1873.
Großh . bad . Eisenbahn-Bauinspektion.

S t e i n a m.

Ornck , » nd Verla,j der G. Beann ' fchen Hesdnchdenckerrl. (Mit einer Beilage^
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